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Bloty 6.— 


Hinrichtungen in Wien. 


Die Dollſuß⸗Mörder Planeta und Holzweber geſtern gehenlt. 


Wien, 31. Juli. Bom Militärgerichtshof wurden 
die des Mordes an Bundeskanzler Dr. Dollſuß ange 
klagten früheren Wehrmänner Planetta wid Holz⸗ 
weber, die aus dem Bundesheer wogen naitonkljogiati- 
ſtiſchyr Betätigung entlaſſan warden maren, zun Tode 
durch den Strang verurteilt. 

Im Schlußwort erklärte Planetta, er habe Dollſust 
nicht töten wollen, während Holzweber ſagte, daß er an 
dem Mord unſchuldig ſei. 

Dias die von der Verteidigung an den Bunidespräſi⸗ 

denten gerichteten Gnaßengeſurhe unberückſichtigt beben, 
erfolgte gege? 17 Uhr die Hinrichtung Plamettatz und 
Holzwebers im Hofe des Landesgerichts. 

In der Begründung des Urteils gegen Planetta und 
Holzweber heißt es u. a.: 

Der den beiden Angeklagten zur Laſt gelegte Tat⸗ 
beſtand des Verbrechens des Hochverrats ſei einwandfrei 
erwieſen. Die Angeklagten find Mitglieder der National⸗ 
ſozialiſtiſchen Deutſchen Arbefterwartei, ſeien geſtändig, 
an der Aktion auf das Bundeskanzleramt teilgenommen 
zu haben, und es ſei ihnen bekannt geweſen, daß die Re⸗ 
gierung feſtgeſetzt werden ſollte. Es ſeien insgeſamt 144 
Perſonen in das Gebäude eingedrungen, wodurch das 
Tatbeſtandmerkmal der Empörung gegeben ſei. Die bei- 
den Angeklagten haben als Rädelsführer mitgewirkt. 
Was das dem Planetta zur Laſt gelegte Verbrechen des 
Mordes anbelangt, jo ſei er ſelbſt geſtändig, auf den 
Bundeskanzler geſchoſſen zu haben. Für die Tötungsab⸗ 
ſicht ſpreche für ſich der Vorgang ſelbſt. Der Gerichtshof 
habe daher die Tötungsabſicht als erwieſen angenommen. 
Bei Holzweber ſeien erſchwerende Umſtände nicht zu ver⸗ 
zeichnen. 

Wien, 31. Juli. Nach dem Prozeßbericht der amt⸗ 
lichen Nachrichtenſtelle hat Miniſter Fey in der Militär⸗ 
gerichtsverhandlung gegen die Dollſußmörder die letzten 
Worte Dr. Dollfuß folgendermaßen widergegeben: „Es 
ſoll Frieden umd kein Bluwergießen mehr ſein “. ren⸗ 

zeugen in dem Prozeß erzählen aber nunmehr überein⸗ 
ſtimmend, daß Fey geſagt habe, Dr. Dollfuß' letzte Worte 
ſeien geweſen: „Dr. Rintelen fol Frieden machen und es 
ſoll kein Blutvergießen mehr fein”. 


Die Opfer der Kämpfe in Oeſterreich. 
Eine amtliche Ver luſtliſte. 

Wien, 31. Juli. Es wurde ein amtliche Verluſt⸗ 
lifte für alle Formationen der Regierungstruppen ver⸗ 
öſſentlicht. Danach betrugen die Verluſte auf feiten der 
Regierung insgeſamt 78 Tote und 165 Verwundete. Die 
Kärkſten Verluſte weiſt das freiwillige Schußkorps auf, 
das 48 Tote und 103 Verwundete zu beklagen hat. Das 
Bundesheer meldet 18 Tote und 37 Verwundete, die 
Gendarmerie 10 Tote und 20 Verwundete und die Wiener 
Polizei zwei Tote und 5 Verwundete. 

„Nach, privaten Meldungen ſollen die Verluſte der 
Aufſtändiſchen ſich auf annähernd 200 Tote beziſſern. 
Eine Ueberprüfung dieſer Meldung iſt natllrlich nicht 
möglich. 


Die braune Flucht nach Jugoflatoſen. 
Die Regierung muß drei Konzentrabionslager errichten. 


Belgrad, 31. Juli. Die Blätter bringen die er⸗ 
ften Berichte über das in Warasdin errichtete Konzentra⸗ 
tionslager, in dem die aus Oeſterreich nach den Kämpfen 
gegen die Exekutive und die Heimwehrtruppen geflüchte⸗ 
ten Nationalſozialiſten untergebracht worden ſind. 

Außer dem Lager in Warasdin werden noch in Be⸗ 
lowar und Pozega ähnliche Lager errichtet werden. 
Flüchtlinge find nach SA, SS und H⸗Formationen 
gruppiert. Die Flüchtlinge erklären, ſie hätten den 
Regierungstruppen den ſtärlſten Widerſtand entgegen⸗ 
geſett. Eine Gruppe von 500 ihrer Kameraden fer noch 
in Ooſterreich verblieben, um den Kampf ſortzuſetzen. Sie 
ſelbſt hätten nicht die Abſicht gehabt, die Grenze zu über⸗ 


Die „Lodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich morgens, 
„ an Tagen nach einem {Feiertag oder Sonntag mittags, 
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ſchreiten, hätten ſich aber beim Rückzug auf jugoſlawiſches 
Gebiet berirrt. 

Die Aufſtändiſchen haben ihre Uniformen größten 
teils beibehalten, jo daß Gegend von Braunhemden 
und Halenkreuzabzeichen überſchwemmt ift. Ebenſo gleicht 
der Hauptbahnhof von Marburg ſeit geſtern eher dem 
Münchener Bahnhof, als einer jugoſlawiſchen Eiſenbahn⸗ 
ſtation. Noch immer laufen Züge mit Braunhemden ein, 
die weiter in das Innere des Landes transportiert wer⸗ 
den. Die Flüchtli ſtezen unter der Bewachung jugo⸗ 
ſlawiſcher Gendarı Sonſt werden ſie zuvorkommend 
behandelt. 

Nach einem Bericht aus Drauburg heißt es, daß 
unter den Aufſtändiſchen viele Arbeitsloſe find, die bei 
Ausbruch der Unruhen von den Hitlerleuten bewaffnet 
wurden. 

Im Warasdiner Lager erklärten die Hitlerianer, daß 
der Hauptgrund für das Mißlingen des Putſches das 
Fehlen einer einheitlichen Leitung geweſen ſei, was ſchon 
daraus hervorgehe, daß in Wien am 25. Juli um 1 Uhr 
nachmittags losgeſchlagen wurde, während in ffärnten 
erſt am 26. nachmittags der Befehl eingetroffen ſei, mit 
der Aktion zu beginnen. Der Putſch ſei zu früh ge⸗ 
kommen. 


Rintelaa feines Amles enthoben. 
31. Juli. Wie mitgeteilt wird, wurden der 
Geſandte Dr. Rintelen, ferner der Hofrat der Polizei 
Otto Stein ſowie Polizeikommiſſar Leo Gotzmann 
unter vorläufiger Kürzung ihrer Bezüge auf zwei Drittel 
ihres Dienſtes enthoben. 1 

Wien, 31. Juli. Die chriſtlich⸗ſoziale „Reichs poſt“ 
heſchäftigt ſich an leitender Stelle mit der Enkſend 
von Papens nach Wien, wobei Vorwürfe gegen den Ge⸗ 
fandten Dr. Rielh erhoben werden, der ſeine Aufgabe, 
das wirkliche Oeſterreich in Berlin zum Verſtändui 
bringen, nicht verſtanden habe. Mit dieſer harten 
an dem bisherigen Geſandten will das Blatt offenbar, die 
nach feiner Meinung Herrn von Papen obliegeden Auf 
gaben umreſßen. 

Starhemberg Leiter der Vaterländiſchen Front. 

Wien, 31. Juli. Nach einer Mitteilung des Bun⸗ 
deskommiſſars für Heimaldienſt wird Vizekanzler 
hemberg die Leitung der Vaterländiſchen Front 
nehmen, 


Wien, 


über⸗ 
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Stürmiſche Munifeſtation zu Ehren 
Jean Jaures. 
Paris, 31. Juli. Aus Anlaß des 20. Jahrestages 
des ſozialiſtiſchen Tribuns Jaan Jaures fand in Paris 


eine Maniſeſtation zu Ehren des Toten ſtatt. Arbeiter ⸗ 
delsgationen ſowie Delegationen der Jugend legten am 
Caſe du Croiſſant, an der Ecke der Strafe desſelben Na⸗ 
mens und der Montmrtre, wo Jaures ermordet wurde, 
Krilntze nieder. Trotz ſtrömenden Regens nahmen an der 
Manifeſtation Taufende von Arbeitern teil. Die Polizei 
ging einigemal gegen die Manifeftanten, die einen Um⸗ 
zug formieren wollten, vor. Der Umzug war von der 
Behörde verboten worden. Auf der Croiſſapiſtraße kam 
os zu einem Zuſmnumenſtoß mit der Polizei, als der ehe 
maligs kemmuniſtiſche Deputierte Marty eine Anſprache 
hrilten wollte. Eine vor der Redaktion der komnnmiſti , 
ſchen „Humanite“ verſannnelte Menge wurde von dez 
Polizei auseinanidargetrieben. Mehrere Perſonen wur⸗ 
den verhaftet. | 


Internationale Veraarbeitertagung 
in Lille. 


Lille, 31. Juli. Vom 6. bis 9. Auguſt findet in 
Lille der internationale Bergarbeiterkongreß ſtatt. An⸗ 
gemeldet find bereits folgende Delegationen: aus Eng⸗ 
land 60, aus Frankreich 26, aus Belgien 25, aus der 
Tſchechoſlowakei 12, aus Holland 10, aus Polen 6, us 
Schweden und Norwegen je 5, aus dem Saargebiet 6 und 
aus Luxemburg 4. Auf der Tagesordnung des Kongreſſes 
ſteht u. a. die Frage der Arbeſtszeit im Bergbau, der 
Berufskranlheiten ſowie allgemeine Fragen. 


12 japaniſche ere ermordet? 

Wie eine mandſchuriſche Agentur mitteilt, ſollen 
chineſiſche Banditen in Inkhoon 100 japaniſche Soldaten 
mit 12 Offizieren überrumpelt und gefangen genommen 
haben. Nach unbeſtätigten Gerüchten ſollen die Offtziere 
von den Räubern erſchoſſen worden ſein. Japaniſche Flug⸗ 
zeuge haben daraufhin die Vororte von Inkhoon mit 
Bomben belegt. 


Das engliſche Pap lament vertagt. 
London, 31. Juli. Die beiden Häuſer des Par⸗ 
laments wurden bis zum 30. Oktober vertagt. Wenn es 
das öffentliche Intereſſe erfordern ſollte, wird eine 


frühere Einberufung ſtattfinden. 


Beioranis um das Leben Hindenburgs. 


Hindenburg ernſtlich erfrantt. — Eine Vezei 


Berlin, 31. Juli. Das Deulſche Nachrichten bllro 
veröffentlichte folgende Meldung von Dienstag 9.50 Uhr 
morgens aus Neudeck: 

Der Herr I präfibent, der jeit einigen Monaten 
an einer Blaſeuerkrankung leidet, Hatte in Neudeck weſeni⸗ 
liche Erholung gefunden. In geijtiger Friſche erledigte er 
ſeine Dienſtobliegenheiten und war noch geſtern in der 
Lage, Vorträge entgegenzunehmen. Eine leichte körper⸗ 
liche Schwäche, die ſich ſeit einigen Tagen beznerkbar 
machte, hat jedoch in dieſer Nacht zugenommen. Bei dem 
hohen Alter des Herrn Generalſeldmaxſchans von Hin: 
denburg ift daher ernſte Sorge begriindet. 

Die behandelnden Aerzte find in Neudeck anweſend. 
Fortlaufende Berichterſtattungen werden erfolgen. 

Die obige Meldung des DNB gewinnt eine ſenſatio⸗ 
nelle Bedeutung durch die nachſtehende, von demſelben 
Büro durchgegebene Mitteilung an alle Schriſtleitungen, 
die mit dem Vermerk verſehen wurde, daß ſie nicht ver⸗ 
öffentlicht werden darf: 

Im Zuſammenhang mit der Meldung über die Er⸗ 
krankung des Herrn Reichspräſidenten ergeht folgende 
redaktionelle Anweiſung an alle Schriſtleitungen: Selbſt⸗ 


Reichs 


ſchuende Anordnung an die deutſche Preſt 


verſtändlich geben alle Zeitungen der Sorge um das Le⸗ 
ben des Herrn Reichspräſidenten und der Verehrung für 
ſeine große Perſönlichkeit Ausdruck; ebenſo find die Kom⸗ 
mentare über Perſon, Leben, Leiſtung, Charakter des 
identen völlig frei. 

Alles, was nach dem mit ernſter Sorge zu beſürch⸗ 

tenden Ableben des Herrn Nichspräfidenten folgt, und 
mas ſich geif Perſon, Amt uho, des Reichspräſidenten be⸗ 
zieht, darf nur veröffentlicht werden, wenn es durrh das 
D-Berlin herausgegeben wird; insbeſoridere bezieh 
ſich dies auf alle Mutmaßzungen über Nachfolge und ähn 
liches. 
Die Meldung über die Erkrankung des Reſchspräſt⸗ 
denten darf von den Schriftleiungen nicht ſenſationell auf 
genommen werden; es dürfen auch keine Extrablätten 
herausgegeben werden. 


Zeitungsuerbot im Zufaunnenhaug mit der Erkrankung 
Hindenberrgs. 
Berlin, 31. Juli. Die „Deutſche Zeitung“ wurde 
wegen eines Kommentars zur Erkrankung des Reſchsprö⸗ 
fidengen von Hindenburg auf 7 Tagen verboten. 
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Stahlhelmmann wegen Ermordung 
eines SA.⸗Jührers angellagt. 

Stettin, 3. Juli. Vor dem Stettiner Sonder⸗ 
gericht begann am Dienstag der Prozeß gegen den Stahle 
heimmann Kumrow aus Quepin, der angeſchuldigt it, 
den Sü⸗Sturmführer Molzahn aus Henkenhagen nach der 
Sonnenwendfeſer am 29. Juni aus polſtiſchen Gründen 
getötet zu haben. Der Angeklagte, der 49 Jahre alt iſt, 
den Krieg mitgemacht hat, verwundet und ausgezeichnet 
worden ist, gehört dem Stahlhelm ſeit 1932 an. Er er⸗ 
llärte, daß er am 23. Juni der Sonnenwendfeier als Zur 
schauer beigewohnt habe. Nach der Feier fei Molzahn 
an ihn herangekommen und habe ihn wegen eines Dorf. 
klatſches zur Rede geſtellt und dann mit der Fauſt auf 
ihn eingeſchlagen. Kümrow habe zur Abwehr ſeinen Stock 
erhoben, doch fet ihm dieſer von Molzahn entwunden, 
worden. Im gleichen Augenblick jeten mehrere SALeuts 
auf ihn eingedrungen. Er habe ſich, um ſich zu ſchüpen, 
gegen den Körper Molzahns geſtemmt und ihn mit beſ⸗ 
den Händen umklammert. Molzahn habe ſeinen Doch 
gezogen, den ex, Kumrow, ihm jedoch eutwinden, konnte. 
Beide jeien dann zu Fall gekommen. Er habe nicht bie 
Abſicht gebabt zu ſtechen und könne ſich nicht erklären, wie 
Molzahn die Verwundung erhalten habe. > 

Molzahn hatte dagegen im Kraulenhaus ausgeſagl, 
daß politiſche Gründe die Urſache des Streites geweſen 
jeien. Die Verhandlung wird morgen fortgeſetzt. 


Kritit an Baldwins Luftrüſtungspolltit. 


London, 31. Juli, Zu Baldwins geſtriger Une 

terhaustede erklärt der ſozialiſtiſche „Daily Herald“, es 
beſtehe auf Grund der Baldwinrede Anlaß zu der Sorge, 
daß die Regierung in aller Stille die Wiederbelebung der 
alten engliſch-franzöſiſchen Entente vorbereite. Bal⸗ 
dwins Behaußtung, daß Englands Verteidigungslin:: am 
Rhein liege, iſt nach Feſtſtellung des Blattes in den Wan⸗ 
delgängen des Parlaments lebhaft 5 beſprochen worden. 
In linksgerichteten Kreiſen wurde die Vermutung geän- 
Bert, daß dien Stelle der Rede von den Militärtechnitern 
inſpiriert we en ſei. In militäriſchen Fachkreiſen be⸗ 
haupte man ı lich, daß eine Luftwerteldigung Englands 
nur dann Ausſicht auf Erfolg habe, wenn man über 12 
Flugplätze auf dem Kontinent verfüge, entweder in Ber. 
gien oder in Nordfrankreich oder in Holland. Das Platt 
ſelbſt bezeichnet in ſeirem Leitartikel die Aeußerung uc 
den Rhein als bedauerlich. Sie müſſo nämlich den Ein⸗ 
druck erwecken, daß England einſeitig an Frankreich ge⸗ 
bunden ſei⸗ 
Beſtürzt zeigt ſich „Daily Erpreß“. Seit langem ift 
das Blatt leidenſchaſtlich dafür eingetreten, daß Groß⸗ 
brltannien ſich ganz auf ſich ſelbſt zurückziehe und ſich 
jster Beteiligung an der Kontinentalpolitik enthzlte. 
Valdwin aber habe es geradezu befürwortet, daß man ſich 
in alle europkiſchen Verwicklungen hineinziehen laſſe. 
„Wir ſollen unſere Grenze bis zum Rhein vorſchiehen, 
aber die Schnelligkeit der Flugzeuge wird immer größer. 
Bald wird such ſchon der Rhein nicht mehr in Frage kom⸗ 
men. Sollen wir dann womöglich die Elbe, die Weichſel 
oder die Wolga garantieren?“ 


Keine Auflöſung des Memeler Landtags. 


Komno, 31. Juli. Von litauiſcher Seite werden 
die Gerüchte über eine Auflöfung des Memeler Landtags 
als unwahr bezeichnet. 


Die Expedition Spen Hedins 
in Urumiſchi. 


Aus Tokio wird berichtet: Nach Meldungen als 
Urumiſchi iſt die Expedition Spen Hedins dort einge⸗ 
troſſen. Die Expedition wird bald wieder aufbrechen, 
um die Forſchungsarbeiten fortzuſezen. Die chinef 
Behörden haben prochen, die wiſſenſchaftliche Arbeit 
Sven Hedins tatkräftig zu unterſtützen, 


Ernſt von Wolzogen jejtorben 

Am Montag früh ſtarb in München Ernſt Freiherr 
von Wolzogen im 79. Lebensjahr. 

Ernſt Freiherr von Wolzogen, ein gebürtiger X 
lauer ſtudierte Literaturwiſſenſchaften und wandte ſich zu⸗ 
nächſt der Schriftitellerei zu. Um 1900 gründete er das 
„Ueberbrettl“. A ſchriftſteller war er einer der beiten 
Kritiker der Jahre 1895 bis 1910. Mit wiel Humor jehtir 
derte er die Menjchen jener Zeit. 


Tagesneuigleiten. 


Es war wieder nichts mit den Vuſtübungen 


Unter Luſtübungen bei Nacht hat ſich wohl ein jeder 
etwas ganz anderes vorgeſtellt, als geſtern und heute 
nacht zu ſehen, oder beſſer zu hören war. Nachdem ſchon 
von der erſten „Lufttkbung“ in der geſtrigen Nacht herz⸗ 
lich wenig zu bemerken war, jo kam in der zweiten Nacht 
der Luftübumgen auch noch dieſes Wenige in Wegfall. 
Wieder krochen Tauſende von Menſchen aus dem Bett, 
ſtanden auf Höſen, Dächern und an Fenſtern und ſchau⸗ 
ten mit ausgereckten Hälſen zwei Stunden fang in den 
nächtlichen Himmel. Doch was fie da zu ſehen bekamen, 
war nicht mehr als das tote, weiße oder grüne Sign l 
licht eines ununterbrochen über der Stadt kreiſenden, 
Flugzeugs. Selbſt die Scheinwerfer, die bei den erſten 
„Luftübungen“ einigemal auſblitzten, blieben diesmal 
weg. Die Enttäuschung aller derer, die ſich auch in der 
zweiten Nacht zwei Stunden Schlaf um die Ohren ge⸗ 
ſchlagen haben, mag noch dadurch größer fein, als manche 
Blätter geſtern ſchrieben, die „großen“ Uebungen kämen 
in der zweiten Nacht nun ganz beſtimmt. Dieſe Hoff⸗ 
nungen wurden außerdem noch dadurch beſtärkt, als ger 
ſtern vormittag ein Geſchwader von etwa 50 Flugzeugen 
fiber Lodz dahinflog. 

Jeder glaubte beſtimmt, daß dieſe Nacht die angekün⸗ 
digten Uebungen nun wirklich ſtattfinden werden. Dem⸗ 
gegenüber zog lediglich ein einziges Flugzeug als rotes 
oder weißes Irrlicht zwei Stunden am Himmel entlanp, 
dem die Menſchen erſt mit Intereſſe, dann mit einem 
enttäuſchten Lächeln und ſchließlich mit Unwillen über die 
wiederholte Irreftthrung nachblickten. 

Wenn der wirkliche Luftkrieg ſo ausſehen würde, wie 
die „Luftübungen“ geſtern und heute Nacht in Lodz, die 
Menſchheſt könnte wohl erleichtert aufatmen. Aber 
leider iſt die Wirklichkeit gegenüber dieſem beſcheidenen, 
Spiel fo. furchtbar grauſam . 


Ermordung eines Dienſtmädchens 
in der Petriktauer Strafe 116. 


Geſtern früh wurde das Lodzer Unterſuchungsautt 
von einer Mordtat im Haufe Petrikauer Straße 116 in 
Kenntnis geſetzt, der das 32 Jahre alte Dienſtmädchen 
des Dr. Trawinfti, Antonina Kacala, zum Opfer fiel. 

Die Mordtat wurde von Dr. Trawinſki aufgedeckt, 
als er von einem Beſuch bei ſeiner Gattin, die auf der 
Halbinſel Hel weilt, geſtern zurücktehrte. Dr. Trawinfki, 
der einen eigenen Schlüſſel zur Wohnung hat, öffnete die 
Tür ſeiner Wohnung am Vordereingang, doch erwles es 
ſich, daß von innen die Kette vorgeſchoben war. Da auf 
fein Klopfen hin niemand öffnete, ging Dr. Trawinſki 
nach dem hinteren Eingang, in der Hoffnung, dort das 
Dienſtmädchen anzutreffen. Aber auch hier war alles 
ſtill und verſchloſſen. Dr. Trawinſki ließ nun durch den 
Wächter einen Schloſſer herbeiruſen, der die Tür mit 
einem Nachſchlüſſol öffnete. Als er dann in die Küche 
trat, bot ſich ihm ein furchtbares Bild: die ganze Küche 
war mit Blut beſpritzt, neben dem Bett lag die blutige 
Leiche des Dienſtmädchens. Die Ermordete wies zahl⸗ 
reiche Schlagwunden auf, die von einem ſtumpfen Gegen⸗ 
ſtand herrühren. 

Es wurde ſofort die Unterſuchungsbehörde in Rennt ⸗ 
nis geſetzt, die ſofort am Ort erſchſen. Es wurde zunächſt 
die Wohnung verſiegelt, um eventuelle Spuren nicht ver⸗ 
wiſchen zu laſſen. Nähere Einzelheiten über die Mordtat 
können nicht gebracht werden, um die Unterſuchung nicht 
zu gefährden. (a) 


Stewertafender für Auguft. 


Im Auguſt ſind folgende Steuern zu zahlen: Bis 
zum 15. Auguſt die Anzahlung auf die Gewerbeſteuer; in 


Laufe von 7 Tagen die von Gehältern und Emerituren 
abgezogene Einkommenſteuer mitſamt dem Kriſenzuſchlag; 
bis zum 15. Auguſt die außerordentliche Steuer von man⸗ 
chen Berufen ſowie die Einkommenſteuer von Schornſtein⸗ 
fegern, Pypothekenſchreibern und Notaren für Juli; bis 
zum 5 Auguſt die Steuern für verbrauchten elektriſchen 
Strom für die Zeit vom 16, bis 31. Juli, und bis zun 
20. Auguſt dieſeſbe Steuer für die erſte Hälfte des August 
bis Ende Auguſt iſt die Vierteljahresrate der Immob'⸗ 
lienſteuer, die dritte Vierteljahresrate der Lokalſteuer und 
die Steuer von unbebauten Plätzen zu zahlen. Außerdem 
ſind im Auguſt aufgeſchobene Steuern, für dieſe Zeit feſt⸗ 
geſetzte Steuerraten und Steuern, für welche beſondete 
Zahlungsaufforderungen ausgeſandt wurden, zu zahlen. 
Nückftändige Löhne der Halisbedienſteten verjähren nicht. 
Das Geſetz über das Arbeitsrecht für phyſiſche Arbeſ⸗ 
ter ſieht vor, daß Lohnrückſtände der Arbeiter nach Ab⸗ 
lauf eines halben Jahres verjähren. Da hierbei ſtrittig 
war, ob auch die Löhne der Hausbedienſteten nach dleſer 
Friſt verjähren, hat der Verband der Hauswächter und 
der Hausbedienſteten in biefer Angelegenheit beim Ober⸗ 
ſten Gericht einen grundſätzlichen Prozeß angeſtrengt. 
Das Oberſte Gericht entſchied, daß das Arbeitsverhältnis 
der Hausbedienſteten ein anderes als das der phyſiſchen 
Arbeiter iſt, weshalb die Anwendung der halbfährigen 
Verjährungsfriſt für die Hausbedienſteten ungerecht wäre. 
Die Entſtehung der Lohnrückſtände der Hausbedienſteten 
ſei von der jeweiligen Lage, in welcher ſich der betreffende 
Hausbedienſtete befand, abhängig. Dieſe Fälle müßten 
daher bom Gericht individuell bebandelt werden. la) 


Ein geriſſener Betrüger. 

Seit längerer Zeit bewegte ſich in Streifen der 
Intelligenz ein elegant gekleideter Mann. der 
Vertreter des „Mickiewicz⸗Komitees“ bezw. als V 
des Literaturverlages „Parnas Polſki“ in Warſchau auge 
gab. Er trat hierbei unter veuſchſedenen Namen auf, 
wobei er ſich auch mit verſchiedenen Legitimationen und 
Bescheinigungen auswies. Er nahm Beſtellungen auf die 
Jubiläumsausgabe der Werle von Miekiewiez, Slowacki 
oder Kraſinſli entgegen, wobei er ſich natürlich auch An⸗ 
zahlungen machen ließ. Dann ließ er ſich aber nicht mehr 
blicken. Die betreffenden Perſonen fragten num beim 
Miekiewicz⸗Komitee an und erfuhren zu ihrer nicht gerin⸗ 
gen Ueberraſchung, daß das Komitee einen ſolchen Men⸗ 
ſchen gar micht abdelegiert hat und daß ein Verlag „Par⸗ 
nas Polſti“ in Polen gar nicht beſtehe. Es wurde nun 
die Polizei in Kenntnis geſetzt, die Nachforſchungen nach 
dem Betriger anſtellte. Es gelang ihr nach einiger Zeit, 
den falſchen Vertreter in der Perſon des Jan Jerzy Zuch, 
ohne ſtändigen Wohnort, ſeſtzunehmen. Wie feſtgeſtellt 
wurde, hat er auf die oben geſchilderte Weiſe gegen 300 
Perſonen um ſeweils 40—50 Zl. betrogen. Der geriſſe⸗⸗ 
Betrüger wurde ins Gefängnis eingeliefert, (a) 
Zahlreiche Diebſtähle. 

In die Wohnung des m Wegner, Zachodnſa 
Nr. 68, drangen des Nachts Diebe ein und raubten ver⸗ 
ſchiedene Gegenſtände ſowie 1800 Zloty in bar. Weg ⸗ 
ner berechnet ſeinen Schaden auf insgeſamt 13 000 Zloty. 
Er war jedoch bei der Verſiche rungsgeſellſchaft „Veſta“ ger 
gen Diebſtahl auf die Summe von 23 000 Zloty verſi⸗ 
chert. — In einem Eiſenbahnabteil dritter Klaſſe wurde 
dem Franeiszek Poplaw aus Poſen auf der Strecke Konin 
— Lodz die Brieftaſche mit 800 Zloty geſtohlen. — Im 
Haufe Petrikauer 123 berſuchten Diebe im die Wohnung 
eines gewiſſen Abromowidz einzudringen. Sie wurden 
jedoch dabei überraſcht und flohen unter Zurllcklaſſung 
von verſchjedenem Diebeshandwerkzeug. — Aus der Woß⸗ 
nung des Abram Glücksmann ſtahlen unbekannte Diebe 
verſchirdene Sachen im Werte von 2000 Zloty. — Dem 
Berek Ehrlich, Pilſudſtiego 49, wurden aus der Wohnung 
zwei Pelze im Werte von 2500 Zloty geſtohlen. — Aus 
dem Geſchäft von Guſtav Herne, Wulezanſta 175, ſtahſen 
Diebe einen Patephon im Werte von 800 Zloty. (a) 
Vor Hunger zuſammengebrochen. 

An der Ecke Napierkowſtiago und Warszawſka brach 
die aus Alexandrow ſtammende Siefauſa Eiwinſla vor 
Hunger und Erſchöpfung zuſammen. Die Rettungsbereit⸗ 
schaft überführte fie in die ſtädtiſche Kranbenſammelſtellez 
Ein blutiges Bergnlügen. 

In einem Gürtchen an der Srodmieſfka 17 fand ein 
Tanzverguügen ſtatt. Es kam wegen einer Tänzerin zu 
einem Streit, im Verlaufe deſſen bald Meſſer im Anwen⸗ 
dung kamen. Dabei erhielt der 32jährige Stefan Pr 
minſti einige Meſſerſtiche in den Rüden und Hals. Der 
Verletzte wurde in ernſtem Zuſtande ins Bezirkskranlen ⸗ 
haus ge chafft. (a) 

Im Duſel ſich die Handaßſern durchſchnitten. 

Konrad Hermann, wohnhaft Zgierſta 64, geriet im 
betrunlenen Zuſtand mit feinem Nachbar Macief Cymba⸗ 
linſti in einen Streit. Im Verlaufe deſſen ſchlug Her⸗ 
mann eine Fenſterſcheibe ein, wobei er ſich die Adern an 
den Händen durchſchnitt. Es trat ein ſtarker Blutſturz 
ein, fo daß die Rettungsbereitſchaft herbeigerufen werden 
mußte, die den Verletzten ins Joſephskrankenhaus einlie⸗ 
ferte. (a) 

Von einem herabſtürzenden Stiick Hauspuß verletzt. 

In der Pomorſkaſtraße wurde die borübergehende 
25 Jahre alte Eſther Jeruſalſka von einem herabſtürzeg⸗ 
den Stile Hausputz am Kopfe getroffen. Sie erlitt ernſt⸗ 
liche Verlezungen, io daß die Rettungsbereilſchaft herbei⸗ 
gerufen werden mußte. (a) 

Selbſtmordveſſuch 

„In ihrer Wohnung au der Sucha 15 trank die 18, 
jährige Arbeiterin Apolonſa Porezynſta aus Lebensſher⸗ 
druß Salzſäure. Nachbarn fanden die Lebensmitde in ber 
wußtloſem Zuſtande auf und riefen die Rektungsbere', 
ſchaft herbei. Die Porrzynfla, die die Tat aus Liebes⸗ 
kummer begangen haben foll, wurde in ein Krankenhaus 
eingeliefert, (a) 

Kind aus dem FFenſter gestürzt. 

Im Hanſe Jana 26 ſtürzte die Gjährige Antonia 
Szafranſka aus einem Feuſter des erſten S auf den 
Hof hinab. Das Kind erlitt einen Armbruch ſowie Ver⸗ 
letzungen am Kopfe. Von einem Arzt wurde ihm Hilſe 
erteilt. (a) 


der Konjljtt in der Kotonindufteie 
ſpitzt ſich zu. 


uſpektorat bie a 


Geſtern fand im Arbei 
Konferenz in Sachen des Abſchluſſes eines Lohne. 
in der Kotoninduſtrie ſtatt, Zugeg 
ter der Berufsverbände der Rotor ſowie die den 
Unternehmer dieſer Branche. Der Streit geht be 
darum, daß die Unternehmer die Löhne um 25— 
zent kürzen wollen. e Arbeiterv 5 
klärten ihrerſeits, daß fie ſich mit e 
bisherigen Löhne nicht einverſtanden 
und den Abſchluß des neuen Lohnver 
der alten Bedingungen verlange 
ternehmer erklärten daraufhin, d 


waren die Verte 


auf Grete 
er der Une 


Aus dem Reiche. 


Blutiger Streit. 
Zwel Perſonen tot, eine verletzt 


Zwiſchen dem Autobusbeſitzer Boleſlaw Stanecki aus 
bzieſow bei Wloclawek und ſeinem Vetter Ignge 
jarojta aus Klodawa kam es wegen 1000 Dollar, die der 

Sagroſta aus Amerſka geſchickt hatte, zu einer ſchweren 
Auseinanderfegung, in deren Verlauf der Staroſta einen 
volver zog und vier Schüſſe auf Stanecki und einen 
Mi deſſen Frau abgab, um ſich dann ſelber durch einen 
Schuß zu töten. Das ſchwerverletzte Ehepaar Stanesti 
durde nach Inowrolaw ins Krankenhaus gebracht, wo 
Blanecfi nach dem operativon Eingriff ſeinen Verletzun⸗ 
eu erlag. 


Großfeuer auf dem Lande. 
Von einem mit Streichhölzern ſplelenden Kinde 
verurſacht. 

Im Dorſe Czaſtry, Kreis Wielun, entſtand auf dem 
uuweſen des Piotr Ehrzan Feuer, das ſich mit Windes⸗ 
Ale auf drei weitere Aweſen Übertrug. Als das Feuer 
bereit® auf allen vier Anweſen lichterloh brannte, eri 
gerte ſich der Landwirt Julſan Strzelezyk, deſſen Anweſen 
Tbenfalls vom Feuer erfaßt worden war, daß fein Sohn 
m Hauſe schlafe. Er ſtilrzte ſich in das brennende Halls, 
an den Sohn zu wecken. In dem Moment ſtürzte aber 
ein Balken herab und traf Strzelezyk. Erſt nach längeren 
Bemühungen gelang es Juljan Sirzeſezyk wie auch feinen 
Sohn aus dem brennenden Gebäude zu retten. Beide 
halten aber ſehr ſchwere Verletzungen davongetragen und 
mubten ins Krankenhaus in Miehen geſchafft werden. 
Dom Brande wurden 4 Wohnhäufer, 4 Ställe, 5 Schen⸗ 
den mit einem Teil der Ernte und allen landwirtſcha 

chen Maſchinen vernichtet. Der Schaden beläuft ſich auf 
‚52000 gloty. Die Unterſuchung ergab, daß das Feuer 
durch das 6 9 huchen des Landmanns Chrzan ver⸗ 
11 55 wurde, der in der Scheune mit Streichhölzern 
‚jbielte, 
Infolge Heſßlaufens eines Lagers an der Maſchine 
in der Windmühle auf dem Gute Staw, Gemeinde March⸗ 
wach, Kreis Kaliſch, entſtand Feuer, durch daß dis Mithle 
vollkommen eingeäſchert wurde. Größere Vorräte an 
Mehl und Roggen wurden vernichtet. Der Schaden werd 
nuit 26 000 Zloty angegeben. (a) 


J — 
Iragödie eines Arbeſtsloſen. 
Er iſt gegen feinen Willen am Leben gehlieben id wird 
noch zu Geſängnisſtraſe verurteilt. 
Ein Gerichtsfall, der eine furchtbare Anklage gegen 
die jetzige Geſel ſchaftsordnung darſtellt, kam vor dem 
Varſchaler Bezirksgericht zur Verhandlung. Angetlagt 
hat ein Jan Gawrys wegen Vergiftung ſeiner Fran. 
it einer Frau lebte Gawrys 20 Jahre in vorbildlicher 
he zuſammen. Bis er vor einiger Zeit arbeitslos wurde 
Aid die Not ins Haus zu blicken begann. Seine Fra 
ülſa, die ſich mit dieſem Leben der Not nicht abfinden 
unte, bedrängte ihn immer fort, fie mögen beide 
inſam Selbſtmord begehen. Gabrys ſuchte jedoch imm 
ih im Leben die Rettung und machte die größten A 
gungen, Arbeit zu bekommen. Alle Mühe erw 
Naber untſonſt- er fand. nirgends Arbeit. Nun entſchloß 
ſich erſt, den Vorſchlag ſeiner Frau, gemeinſam en 
e zu machen, zu befolgen. Er kaufte eine größere 
Gift, teilte es in zwei gleiche Teile ein und be 
it zu gleicher Zeit. Bei der Frau wi 
ich, während der Mann nach längere 
wieder genas. Nun wurde er wegen Vergi 
nung jeiner Frau unter Anklage geſetzt. Gawry 
zur Schuld, gab jedoch eine erſchütternde Schilderung 
von ihm durchlebten Tragödie. Das Gericht wandte 
de an und verurteilte Gawrys zu ſechs 
nis mit dreijähriger Bewährungsfriſt. 


Von einem Schatz ſucher 
um 10000 3ſolh beitogen, 
Die alte Legende non der vergrabenen du ſiſchen 
I Kriegskaſſe. 
der Sthauplaß eines ungewöhnlichen Betruges war 
dns Dorf Gorzanli, Gemeinde Opakowek, Kreis Kalich 
Dort kant vor einigen Wochen zu dem- begiterten Land⸗ 
Diet Stefan Kowal ein Mann und bat um ein Nachtlager. 
Dan hielt den Mann für einen Bettler und wies ihm 
Sdheune zum Schlafen an. Am nächſten Morgen er 
WB ſich der Unbekannte wieder, Als Kowal jedoch in 
die Scheune kam, fand er dort ein Päckchen, in welchen 
fich ein altes vergihbtes „Dokument“ in ruſſiſcher Sprache 
befand. Mit Hilfe von Nachbarn entzifſerte Kowal das 
Schriftſtück, aus welchem hervorging, daß die auf dem 
Rüdzuge befindliche che Armee im Jahre 1914 am. 
Aer der Prosna in der Nähe des Dorſes Gorzanki eine 
Kriegstaſſe mit 250 000 Rubeln in Gold und Silber ver⸗ 
graben hätte. Beim „Dokument“ befand ſich auch ein: 
Slizze, die den Ort des vergrabenen Schatzes näher au⸗ 
gab. Die Bauern machten ſich alle auf die Suche nach 
dem Schatz, konnten jedoch nichts ausrichten 
eigentliche Anhaltspunkt für die Auffindung des Scha 
fehlte. 


\ 
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Ganz unerwartet erſchien nach etwa zwei Wochen der 
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vermeintliche Bettler wieder und bat Kowal um die Re 
gabe des vergeſſenen Päckchens. Kowal wollte jedoch d 
ſes ihm jo wertvoll erſcheinende Dokument nicht aus } 
Hand geben und machte daher dem Unbekannten den . 
ſchlag, gemeinſam mit ihm auf die Schagſuche zu gehen. 
Der Unbekannte, der ſetzt angab, ruſſiſcher Emigrant zu 
ſein, willigte nach einigem Widerſtreben ein, ſtellte jedoch 
als Bedingung, daß ihm Kowal als Garantie für eine 
gerechte Verteilung des Schatzes im voraus 8000 Zloty, 
auszahle. Der Landmann, welchem nach dem ruſſiſchen 
Schatz fo ſahr gelüſtete, ging auch darauf ein und übergab 
dem Unbekannten das geforderte Geld. Darauf begaben 
ſich beide des Nachts auf die Schatzſucho. An einem von 
dem Unbekannten angegebenen Ort gruben fie nach und 
fanden dort mehrere Schlüſſel ſowie ein weiteres Do 
ment auf Pergamentpapier. Auf dieſem Schriftſtück wa⸗ 
ren weitere Angaben über den „Schatz“ enthalten, Diver 
Fund verſtärkte Kowal nur noch in der Meinung, daß es 
bei dieſer Geſchichte mit dem Schatz mit rechten Dingen 
zugeht. Und dem „Emigranten“ gelang es, von dem 
Landmann weitere 2000 Zloty als Anzahlung van den 
Schatz zu entlocken. Da aber Kowal damit fein letztes 
Barvermögen hingegeben hatte, fand der Unbekannte 
nunmehr die Zeit für gekommen, um ſich aus dem Staube 
zu machen. Eines ſchönen Morgens war er verſchwun⸗ 
den und mit ihm war auch der ſchöne Traum des Bauern 
von dem großen Schatz verfloſſen. (a) 

Unfall bei der Arbeit, Als 
der Arbeiter Jan Skonſeezuy in der Volksſchule au der. 
Gajowaſtraße in Pabianice in einem im oberen Stock 
werk gelegenen Klaſſenzimmer den Fußboden vepe 

brach dieſer plötzlich ein und Slonieezuy 
Tiefe. Er brach ſich den linken Arm ſowie ei Rippen 
Der Verunglückte wurde ins Krankenhaus gebracht, (a) 

Alexandrow. Mädchen ſpießt ſich auf 
einer Stange auf. Beim Getreideeinbringen fiel 
die 19jährige Bauerntochter Staniflawa Zalaſa aus dem 
Dorfe Walkowice, Gemeinde Bruzyen, im Kreiſe Logz, 
vom Wagen auf eine Stange, die ihr den Unterleib durch⸗ 
ſtieß. Es traten dem verunglückten Mädchen die Einge⸗ 
weide aus, und trotzdem fie ſoſort ins Alerandrower 
Krankenhaus gebracht worden war, verſtarb ſie bald dar⸗ 
auf unter großen Schmerzen. (p) 

Wielun. Feſtnahme eines Schmugglers. 
In der Nähe von Lirtntorw, Kreis Wielun, hielt die Po⸗ 
lizei einen Wagen an, der dem Hersz Moszkowicz aas 
Wielun gehörte. Die Durchſuchung des Wagens führte 
einige Dutzende Taſchenmeſſer, 30 Dutzend Raftermeffer, 
5 Kilo Sacharin und verſchiedene Chemikalien zutage. 
Alle dieſe Sachen, die aus Deutschland geſchmuggelt wür⸗ 
den, ſind konfisziert worden. Der Schmuggler wucde 
feſtgenommen. (a) 

Sieradz. Zuſammenſtöße zwiſchen Auto 
und Wagen. Auf der über die Warthe führenden 
Brücke in Sieradz ſtieß ein Laſtauto aus Kaliſch met 
einem Wagen der Stadtverwaltung von Sie zuſam⸗ 
men. Dem Fuhrmann gelang es noch rechtzeitig, vom 
Wagen zu ſpringen. Der Zusammenprall mar. fo heftig, 
daß beide Pferde des Wagens auf Stelle getötet wu 
den und der Wagen vollkommen zertrümmert ſwurde, Au 
das Auto wurde beſchädigt. (a) 

Boryſlaw. Eine Familie mit Aeyten 
niedergeſchlagen, In Boryſlaw überfielen drei 
mit Aexten bewaffnete Männer das Haus des Immo 
lienbeſitzers Dimitry Jaworſti und ſchlugen e Kran 
und den Sohn nieder, um hierauf zu flüchten. Der Bor 
lizei gelang es, die blutbefleckten Aexte bei Verwandten 
des Jaworſti zu finden. Die Mörder konnten bisher 
aber nicht feſtgenommen werden. Wahrſcheinlich ging es 
um die Aufteilung des Vermögens e ſchwerve 
Opfer des Ueberfalls wurden ins Krankenhaus berft 

Tſchenſtochau. ödlich verunglückter Mo 
torradfahrer. Einen furchtbaren Tod erlitt r 
Wegemeiſter des Kr ſchenſtochau Joſef P 
chwata, Er ſuhr in ſcha mpo die Chauſſee Tſchen⸗ 
) Jauow enklang jhrend der Fahrt beugte er 
ſich nach hinten, wo er eine kleinere Verbeſſerung am 
Benzintank vornehmen wollte. In dem Moment fuhr das 
Motorrad auf einen Sandhaufen auf. Pochwata ſtürzie 
von dem in voller Fahrt befindlichen Motorrad und ſchlug 
mit dem Kopf auf den Boden, itt ſo ſchwere Ver⸗ 
letzungen, daß er kurz nach der Einlieferung ins Krankep⸗ 
haus berſtarb. 

— — ——ůw ů ů * — 
Drei Tote infolge eines ſchadhaſten Gasſchlaunzes. 

Ein Gasunglück fand in der Nacht von Dienstag in 
Wilemnau (Deutſchland) ſtatt, welches 3 Tote forderte 
In der Wohnung des Lolomotivflihrers g. D. Hermann 
Kreidig war, während die Eheleute und eine zur Unte 
miete wohnende Poſtbeamtin ſchlieſen, durch einen je 
haften Schlauch Gas entwichen. Als Dienstag morgen 
die Poſtbeantin nicht zur Arbeit en, forſchte man 
nach ihr und ſtellte das Unglück feſt. Die Eheleute und 
die Beamtin waren bereits tot. 


Pablanice. 


Sieben Kinder untern Zug. 

Aus Neuyork wird gemeldet: Als eine Gruppe von 
Knaben und Mädchen im Alter von 12 bis 14 Jahre 
einen Eiſenbahnübergang bei Shelton (Connecticut) it 
ſchritt, geriet fie zwiſchen zwei aus entgegengeſetzten N 
tungen kommende Züge. S Kinder wurden getötet, 


eins wurde ſchwer verletzt 1 
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Sport. 


Heute Libertas — LAS 


Heute um 17.30 Uhr ſpielt die Wiener Libertas mit 
ERS auf dem Stadion an der Aleja Unji. Hoffentlich 
wird uns die Libertas nicht enktäuſchen. 


ERS ſpielt am Sonntag mit Ruch in Oberſchleſten. 
Am kommenden Sonntag ſpielt MS in Leif 
Hajduli mit dem Führer der Tabelle, Ruch. 
Polniſche Riſderer ſahren nach Luzern. 
Am Sonntag, dem 5. d. Mts., begeben ſich poln:j 


kulderermannſchaſten nach Luzern, um dort an den Welt ⸗ 
bewerben um die Europa meſſterſchaft teilzunehmen. 


Verbegung der Chaniſſeeremmen anläßlich des „Tages der 
Legionen“. 

Erſt am 12. Auguſt findet das Rennen der Chauſſee⸗ 
fahrer anläßlich des „Tages der Legionen“ ſtatt. Dex 
Start und das Endziel iſt der Plae Wolnosei. Um 10 
Uhr beginnt das 110⸗Kilometer- und um 10.30 Uhr das 
20 ⸗Kilometer⸗Rennen 


Lokale Fußßball⸗Aktualitäten. 


boginnen die Gruppenſpiele um die 
Biednorzone ſpielen in Lodz 


Am Sonntag 


Meiſterſchaft der E⸗Klaſſe. 
mit Sokol (Alexandrow). 

Morgen findet zugunſten der Opfer der Ueberſchwem⸗ 
zwiſchen 


mung in Kleinpolen ein Freundſchaſtsſpiel 
Union⸗Touring (komb.) und Zjednoczone ſtakt. 
und Diſziplinarausſchuß des 
nerzeit in Pabianice unterbroce, 
Sokol (Pabj,.) — Burza für ungültig und ordne 
das Spiel noch einmal am Sonntag, dem 5, d. Mes 


Tenniskampf Polan — Eſtlaeid. 

In den Tagen dom 8, bis 5. d. Mis. findet in Tall! 
das Davispolalſpiel Polen — Eſtland ſtatt. Eſtland gilt 
als ſchwacher Gegner, jo daß mit einem Siege der Po en 
ſtark zu rechnen it. Polen iſt vertreten durch Tarlowꝛſli, 
Tloczynſti, Witman und Spychala. 


Nadio⸗Stimme. 


Mittwoch, den 1. Auguſt 1934 


Polen. 
Lodz (1339 295 224 M.) 
12.10 Populäre Mufik 13 Mittagspreſſe 18.05 Salon. 
konzert 14 Exportberichte 14.05 Induſtrie⸗ und Hans 
delskammer 14.15 Pole 16 Sportberichte 16.20 Po⸗ 
puläres Konzert 17 Hörſpiele für Kinder 17.15 Sol 
ſtenkonzert 18 Buch und Wiſſen 18.15 Leichte Muftt 
18.45 Plauderei 18.55 Theater⸗ und Lodzer Mitteilun⸗ 
gen 19 Verſchiedenes 19.10 Programm für den näch⸗ 
ſten Tag 19.15 Viollnrezital von Irena Lubienſfa 
19.50 Sportberichte 20 Gewählte Gedanken 20.02 At⸗ 
tuelles Feuilleton Bekannte Operettenmelodien 


Abendpreſſe Sendungen aus Gdingen 21.02 
hallplatten 21.12 Salonkonzert 22 Llterariſch 


Vortrag, 
richte 23.08 


Konzert 23 Wetter⸗ und 
Auſprachen von Auslandspolen. 


Ausland. 

Königswuſterhauſen (191 kHz, 1571 M.) 
12 Mittagstkonzert 13 Schallplatten 16 Nachmitlags⸗ 
apierwerke von Mozart und Liszt 17.50 
20. onzert 23 Abendkonzert. 
Heilsberg (1031 195, 291 M.) 

12 Mittagskonzert 15.30 Kinderfunk 16 Nachmittags⸗ 

konzert 19 Weltliche deutſche Orgelmusik Paumann, 

der blinde Drgelmeifter und fein Nürnberger Kreis 21 

Opernabend 23 Tanzmuſik. 
Breslau (950 kHz, 316 M.) 

12 Mittagskonzert 13.45 Schallplatten 


Polizeibo⸗ 


14.25 Schall. 


plat 16 Nachmittagskonzert 1755 Kleine Klavier⸗ 
muſi 19 „Soune im Glas“ Die Moſel ſingt 21 
Schallplatten 21.0 Hörfolge: „Kornrauſchen“ 28 


Abendkonzert. 

Wien (592 195, 507 M.) 
12 Schallplatten 13.10 Schallplatten 14.10 Schallplatten 
1 Kinderſtunde 16.15 Schallplatten 18 Konzert 
19.45 Unterhaltungskonzert 0 Nachtkonzert. 

Prag (638 195, 470 M.) 
11.05 Salonmuſik 12.10 Schallplatten 12.30 Schafe 
platten 13.20 Schallplatten 15.15 Salonmuſik 16.40 
Saloumuſtk,. 17.40 Schallplatten 19.10 „Ein Tag in 
den Bergen“, ein Wandervogel⸗Singſpiel 19.40 Schwei 
zer Muſik Schallplatten. 

————— —„— 


Kursnotierungen. 
Geld. | 1 e 
Berlin 204.76 Prag — 
0 e 112 Wen 267 
ſonboen REN) 
Nennork +... 526 Italien 45,44 


Verlagsgeſellſchaft Volkspreſſe m. b, O. — Verantwortlich für den 

erlag: Otto Abel. — Hauptſchriftleiter: Dipl.⸗Ing. Emil 

Zerbe. — Verantwortlich für den redaktionellen Inhalt; Ott⸗ 
Dittbrenner. — Druck rasa Lobt Petritauer 101 
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Lodzer Bollägerrung — Mittwoch, den 1. August 1932. 


1 


Au mie_vom Snitfal_beftimmt 


Roman von Fr. Lehne. (25. Fortſetzung) 


Aber ſie hatte Verſtändnis für der Jugend Freude 
und Glück behalten. Das Leid kam immer bald hinter⸗ 
her — zwar ungerufen, aber ſicher! 

Sie blieb beſcheiden halb hinter der Tür ſtehen und 
horchte auf die hübſche Baritonſtimme, die draußen mit 
Laulenbegleitung fang: 

„Roſemarie, Roſemarie, ſieben Jahr mein Herz nach 

dir ſchrie. 

Roſemarie, Roſemarie, aber du hörteſt es nie —“ 

Der verſteht's- dachte fie, und ſchön fingen kann er, 
gerade wie ein Opernſänge 

Dasſelbe dachte auch Iſa, 
übermütigen Sänger ſcherzend mit dem Finger drohte, 
weil er gar zu ſchmelzend und mit überreichem Gefühl 
ſang, wie fie wohl merkte, mit Abſicht. 

„Jetzt bin ich alt, jetzt bin ich alt, 

Aber mein Herz iſt noch immer nicht kalt.“ 

War es Zufall, daß bei dieſen Worten Iſas Augen 
die des Grafen trafen? Das Lächeln um ihren Mund 
galt ihm und nicht dem Sänger, der da ſcherzend und 
doch zugleich mit erſchütterndem Ausdruck fang. Sie juh 
über dieſen hinweg in ein paar herriſch fordernde graue 
Augen, die ihr taufend heiße Dinge ſagten. 

„Nein, fein Herz war noch immer nicht kalt — fie 
wußte es, und es freute ſie. 

Und er dachte voller Trotz: Ja, jetzt bin ich alt, aber 
nein Herz iſt noch immer nicht kalt. 

Er wollte ſich noch einen Anteil am Glück dieſer Erde 
ſichern. 

Letztes Glück iſt immer am tiefften, am ſchönſten! 


während die Dante dem 


Dr. Stanistaw 8 
Gawinski |; 
Geburtenhilfe u. Srauenkrantheiten 
Balucki Rynek 3 ze. 148-80 


Empfängt von 4—7 Uhr 


Dr.med. WOEKOWVSKI 


wohnt jetzt 


Cegielniana 11 Le. 238:02 
Spesialarst für Haut- Harn · u. Geſchlechtslranthe iten 


Herr 


lich fachmänniſchen Nat 
täglich von 17—19 Uhr 


Der Sänger erntete viel Beifall in dem lleinen 
Kreiſe. Iſa füllte die Gläſer von neuem; man ſtieß an, 
trank und lachte. Gräfin Palm fühlte ſich wohl unter 
den heiter geſtimmten Menſchen, und auf ihren Wund 5 
lang Franz Arnſtadt weiter, gemeinſam mit Iſabella, die 
die innigen Lautenlieder ſehr liebte. Oft hatte Er 
Trautmann ihr gelauſcht. Ach, immer noch der Gedauke 
an ihn! Schmerz ſchwang in ihrer Stimme mit, machte 
ſie weich, zu Herzend gehend 

Sie erſchrak, als Franz Arnſtadt jetzt begann: 

„In dem Grünebuſch, in dem Grünebuſch 
Singt die Nachtigall die ganze Nacht — —" 

Ach, das bitterfüße Lied! 

„Singſt ja viel zu ſüß, ſingſt ja viel zu ſüß, 
Nachtigall, vor nem Kämmerlein! 
Singit, fo bitterſüß, ſingſt fo bitterſü 
Für ein Mädchen, das allein muß ſein!“ 

Wie ihr Lied wehtat! Kaum vermochte 
unbefangen weiter mitzuſingen. Nachdenklich blickte 
fin Palm auf ſte, die die Tränen in ihrer Stimme hörte. 
die Schatten auf ihrer klaren Stirn beme Trug Fe 
Scherz um einen, der fie verlaſſen? 

Eigentlich war es nicht auszudenken — dieses 
ſoltene Menſchenkind! 

Unermüdlich war Franz Arnſtadt in einen Darhie⸗ 
tangen. Um was man ihn bat, er kannt, es, und er 
fang es. Man ſprach von bekannten Tonfilmenz er wußle 
alle Schlager, und da war Iſa voran — jetzt konnte ſie 
mitſingen. Sie zierte ſich auch nicht, obwohl ihre Stimme 
gar nicht geſchult war und jenen gewiſſen, oft nicht feinen 
Ton der leichteren Bvettkünſtlerinnen beſaß, der aber zu 
ihr paßte. 

Sie ſang jetzt: 

„Ich weiß nicht, zu wem ich gehöre — 

„Wiſſen Sie es wirklich nicht?“ warf Franz Aruſtodt 
mee 
00908580801 


ſchöne, 


m 


Lodz, Petrikauer 69 
Cänttiche 


Wichtig! 


Den Herren Jabrikmeiſtern 


und Mechantkern ertellt filr Knäuel Kreupfpillen-, Kartonwigiungen u. and. 
ein- und meheſpindelige 


Pomorski unentgelt⸗ 


für Hand⸗ und Motorantrieb. 
0 


PertasPomorski. 
Garnwidel maschinen 36 fährlge Stiftungsſe 


für Wolle und Baumwollgarne, Seide, Leinen uſw. 


ſcherzend ein, während er die Begleitung ſpielte. 86 
ſchüttelte lächelnd den blonden Kopf und fang weiter; 0 
„Denn ich bin ja zu ſchade für einen allein.“ 

In ihren Augen, um ihren Mund irrlichterbe wieheg 


ging es durch Graf Palms Innere 
hade für einen allein! Nein, er wollte ſie halten, 
ſein ſollte ſie werden! 
„Ein häßliches Liedl“ ſagte Iſabella Dörner. 
„Ja!“ ſtimmte er zu, und hart fiel dieſes kurze 
Wort, von unbeſtimmter Eiſerſucht diktiert. 
„Ludwig“, Gräfin Palm wandte ſich an den Ki 
„ich möchte jetzt doch lieber hinauf; ich bin mit 


Ihre Worte riſſen ihn aus ſeinen Träumen. 

Man bedauerte lebhaft, daß die Gräfin gehen wolle 
Es war doch ſo ſchön und ſo stimmungsvoll. Man war 
ſo abgeſchloſſen von draußen. Wie ein kleiner San 
nachtstraum war alles. 

Ueber den gestützten, grünen, blühenden Viereck dez 
gepflegten Gärtchens hing der geſtirnte Nachthimmel witz 
ein Mantel aus schwarzem, goldgeſticktem Samt, und Bi 
rotverſchleierte große Lampe zauberte einen roſig 9 
Schein auf die Geſichter der um den Tiſch Sitzenden 

Ich will den kleinen Kreis nicht ſprengen. Bit, 
bleiben die Herrſchaſten doch noch, und es wird mich Ion 
freuen, wenn auch mein Mann noch bleibt“, bemerkte . 
Gräfin liebenswürdig. 

Ehe Graf Palm dazu kam, 5 ber Gaktin zu helfen, war 
die junge Iſa ſchon Aprungen, um der alten Day 
beim Aufſtehen behilf fein, unterſtützt von Franz 
Aruſtadt, dem die Gräfin für ſeinen netten Qorkte 
danlte und die Hoffnung auf Wiederholung ausipradin 
Sie verabſchiedete ſich von den Gäſten, und auf den Arn 
des Gatten geſtützt, ging fte ins Haus. 


Fortſetzung folgt, 


Lodzer Turnverein 
„Dombrowa“ 
Am Sonntag, dem 5. Auguſt, ab 2 U 


A findet im Vereinslokal Tuszanſta 10 und 
m anſchließenden Garten das 


unſeres Vereins ſtatt. Im Programm find vorgeſe hen 
Turneriſche Vorführungen, Pyramiden bei bengaliſches 
Beleuchtung. Schelbenſchießen uſw. Muſik unter Rei 
tung des Kapellmeiſters Chojnacki. 

Alle Mitglieder, Freunde und Gönner des Verein 
ſind herzlich eingeladen. 
Die Verwaltung 


05929009698 


empfängt von 8-12 und 4—9 Uhr ebenda 


an Sonn» und Jeſertagen von 9—1 U 
Dr. J. NADEL 
Andrzein 4, Fel. 228-02 


Jrauenkeaulheiten und Geburtsbilſe 
Gmpfängt von 3—5 und von 7—8 Uhr abends 


Mn: 


LODOWNIA 


CENTRALNA, PIOTRKOWSKA 116 
Tel, 190:48 
stellt zu jedes Quantum Eis an Privat 


wohnungen, Restaurationen, 
Fleischereien etc. 


Telephonanruf genügt. 
ieee 


eee eee 


Weltkrieg 


Sittengeſchichte des Weltkrieges von Magnus Hirſchfeld 


in 2 Bänden, reich illuftriert, mit folgenden Kapiteln: 
Die Frauen. Die Männer. Sexuelle Zwiſchenſtuſen. 
Das Liebesleben im Kriege. Notzucht und Sadismus auf 
den Kriegsſchauplätzen. Erstit in der Spionage. Lieves⸗ 
leben in den Gefangenenlagern. Umſturz⸗ und Nachkriegs⸗ 
erotik. 
Preis für beide Bände Zloty 100.—. Das Werk kann 
auch in Ratenzahlungen abgegeben werden. 


Buch- u. Zeitſchriften⸗Vertrieb „Volkspreſſe“ 


Lodz, Petrikauer 109. 


eee mmm, 


bei Pudricki. 3 
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in 3 
DOMBROWA-LODZ 
blllig zu verkaufen. 4 

Zu erfahren Dombrowſka⸗ Straße 38 


Przedwiosnie 
Zeromskiego 7476 
Ecke Kopernika 


Rakieta 


Sienkiewicza 40 


Kino im Garlen 
Heute und folgende Tage 
Der beſte 4 1 Ber Wiener 


Ein Film der luſtigſten 
Zwiſchenſälle 


du nachts 


In den Hauptrollen 
die raſſige und ſchöne 
KATE NAGY 


und 


Großfürjlin 
Alexandra 


«in deutſchen Berfion) 
mit der berühmten Sängerin 
Maria Jeritza, Schele 
Schalal und Leo Slegal. 
Nächſtes Programm: 
Skandal in Babapelt. 


Nächftes Programm: 
„Der Paradiesvogel 


Beginn täglich um 4 
Sonntags um 2 Uhr. 


4 Uhr. 
Sonn- und Jeie 


Sonnabends 2 Uhr, und 
Uhr figur 


Groſchen. 


Heute und folgende Tage 


Brodution Ich am Tage 


ALBERT GRAVEY 


— — Preise 
Beginn der Vorſtellungen um der Plätze: 1.09 Zloty, 60 

Vergün⸗ 
pons zu 70 Groſchen 


u 


Corso 


Legjonw 2/4 


Heute und folgende Tage 


Zigenner⸗ 
romanzen 


mit 
Brigide Heim und Zoſef 


ScHhiläkramt in der Hanpfrolſe 
1 


Gelächter 
in der Hölle 
Vat Oelen u. ll. Aenedt 


Außer Programm 
PAT. Wacheuſchau 


Eintritt: 1.00. — 85 u. — 54 
Beginn d. Worftelungen aum 
Uhr, Sonntags um 12 Uhr 


Hinter 


Produktion 


KARL LAMAS 


Programmzugabe 


5 Uhr, 


TIERE TEE 


Metro Adria 


Przejazd 2 | Glswna1 


Heute und folgende Tage 
Zum erſtenmal in oda! 


geſchloffenen 


ren 


Eine Komödie neueſter 


mit dem berühmten Darſteller 


For: und PAT. Wochenſch au 


Beginn der Vorſtellungen um 
Sonnabends und 
Sonntags um 12 Uhr 


0 


121.105 


Zalatwia fachowo 1 
Akwizycja ogloszen f 


S. Fuchs 


Theater- u. Kinoprogramm, 


Stadttheater: Heute Keine Vorstellung 

Sommer-Theater 9 Uhr „Szkola wdziekut 

Capitol: Unterseeboot A. L. 14 

Casino: Luxusweibchen 

Corso: l. Zigeunerromanzen, II. Gelächter 
in der Hölle 

Grand»Kino: Die Dame aus dem Nachtlokal 

Metro u. Adris: Bei geschlossenen Türen 

Muza: Der gelbe Detektiv R 

Palace: Frau und Bestie ? 

Przedwinsnie: Ich am Tage — du nachts 

Rakieta: Großfürstin Alexandra 

Roxy: geschlosser 


